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Marlsruhe
Mittwochs den

l>ns» P Mit Hochsürstlich - Markgräflich -
ttmiim _ .

M . ^
- der tz , Stockholm, vom i Merz,
;cn ßy, M »n ist hin unaufhörlich beschäfftigl, unsre Flotten

- «ld Landlruvven m solchen Stand zu setzen , baß sei-
>ber̂ . Ke am den ersten Wink mobil gemacht werden kön .
u Mt- im , Nach Laod -Mna ist Befehl gesandt , k Linien -
hmz«i , itisie ausmriisim, damit sie im Stand sind , den ersten
itagk» A . o aurlmiftn zu können . Herr von Asp macht sich
d )«- i» i

'mur Ädttist «ach Cvnstantinopel fertig. Die
OG> AmicheiiiMning zwischen Rußland und Schweden

g W » Isumiaad ist noch nicht zu Stand .
Venedig , vom 4 Merz.

erg . dem sich der Graf von Artois beynahe 2 Mo ,
ki,dm n -iec t , i aiifgehakttn , so ist er gestern nach Turin
mach al'ü ' , c , um seine aus Paris ankommcnde Tanten

kt kaa -osi zu emvsangen und sie vielleicht gar bis nach
r V» ' Avm zu dcMen I wo sie sehr wahrscheinlich ihr Le,
:r M den bcschliessen werden. Auf den Empfang des Kay-
rWe. keiV und des Königs von Neapel werden hier gross
blvm Waltcn gemacht.

Landen , vom 8 Merz,
erg.
ob K, <ks heißt , daß das Regiment des Prinzen Eduard ,
miM !Ecs sich itzt zu Gibraltar befindet , Ordre erhalten
ag td stk ftrlig zu halten , um nach Quebcck abzu.
ui vdi Der Prinz wird , wie die Rebe gehl , dasselbe
m A Von Portsmouth schreibt man uns , unterm
en d, , daß dort Anstalten zur Aufnahme des
id ^öiqs und drr König! . Famillie gemacht werden ,
n Mch

r» uncr großen Eecrevüe beyzuwohnen , welche im
-erg .

Mimonat vor sich gehen soll . Hier in Londen ha«
erschul

^ von bisher „gch Bichls gewußt und hält '
tllbeis ^ ^ er Nachricht seine Richtigkeit , so wür«
sich ich zu dieser großen Revue wohl keine andre Schiffe
lmdau, " ^ gebraucht werten können , welche Admi ,
kuntiii Geschwader ausmachen , zu denen der
ns vor 6*^ The, ! der Linienschiffe gestoßen ist , welche
„an ist

***"" ! Cvrnysh aus Wcstindicn zurückgebracht hat.-
' rr» a> ^ öüsigcn Zeitungen melden heute , daß am Sonn .
Mch

a^nd übcr "» e Million und 202200 Laubthaker , in
§il>« gepackt , aus Frankreich nach Dover und von

veil«.
^ Londen geschickt worden . Verschievne
- rosbriuamsche Handlungshäuser in Petersburg ha»
»en ga ihre hiesige Correspondenten neulich ge-

r Zeitung .
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Badischem gnädigsten Privllegis .

schrieben , ihre Handlungsschiffe - wie gewöhnlich-
nach Petersburg ohne Besorgnisse abgehen zu lassen .
Man will hieraus die Folge ziehen, daß eS zu keine»
Feindseligkeiten zwischen uns und Rußland kommen
werde .

Aus einem Schreiben aus Berlin ,
vom y Merz.

Das Erfolg deck tückischen Gesandten lebt auf gut
türkisch, ohne allen Zwang , z . B . So oft sie gegen
den Sabalh ihre Turbans waschen , hängen sie die
gewaschuen weissrn Tücher auf die öffentliche Strasse
zum trocknen zum Fenster heraus. Aus Alt - Rup» ^
pin ist die traurige Nachricht ein gegangen , daß die
Stadt größtenkheils durch eine Feuersbrunst bis auf
wenige Häuser in die Asche gelegt worden . Ueber
daS Verfahren in der Lütticher Angelegenheit herrscht
hier allgemeine Stille und es scheint , man wer«
de hiesiger Seils der Exekution nach dem Urrheil deS
Reichskammergerichts ihren Lauf lassen, ßiernächst aber
auf die Abhelfung der Landesbeschwerden kräftigst an,
tragen.

Niederelbe , vom 12 Merz.
Mit den letzten Briefen aus Wien ist die Bestatt,

guiig der Nachricht gekommen , baß vom iten May
an die Einfuhr des Zuckers fcey seyn soll. Die Vcr,
vrdnung ist bereits von Sr . Majestät dem Kayscr un¬
terschrieben. Die Abgabe soll Z fl . vom Cenlncr rohe .
und , 5 fl . vom Centner raffinirlen Zuckers seyn , also
ein merkliches geringer, als ste in vorigen Zeiten ge. .
wesen. Auch scheint es ganz ohne Zweifel zu seyn,
daß die Einfuhr aller ausländucheu Maaren gegen zu
bestimmende Abgaben erlaubt werden wird.

Regensburg , vom n Merz.

Man vermuthct, daß der Herr Reichs - Erbmarschall
Graf von Pappenheim , mit nächstem hierher kommen
werde , um sein Gesuch , wegen Bewilligung eines
Rvmermonats , weshalb auch bereits ein Kaystrlicbcs
Kommistlsnsdckrct an das Reich erlassen worden , per.
fönlich zu empfehlen . Den 28. Febr. ist von hier der
Churlrierische Comitialminister , Frcyherr von Linker ,
nach Wien abgegangen . Man glaubt , daß er dazu
von seinem Hof den Auftrag erhalten habe , um daS
tu der Elsässer Sache zu erwartende Kayserl . Kom -



c iss >
» isflonsdekrel , iy Anregung zu bkingen. Der Preus.
fische Minister , Herr Graf von Brühl , ist von Mün ,
chen hier eingrtroffen .

Rom , vom 4 Merz .
Da die franjöstiche Natiooalserjammlung die einge¬

schränkte Art , wie der Kardinal Bernis den Bürger ,
ryd schwören wollte , nicht angenommen hat , so wird
er , tzr seinen Posten als französischer Gesandter beym
Padiil . Sluhl niedevlegen und in Rom sein -Lcben be -
schließe » . Se . Päbstl. Heiligkeit fahren fort , die von
der Nationalversammlung in Betreff der Kirchlichen
Angelegenheiten genommne Masregeln durchaus 1»
mißbilligen .

Wien , vom ir Merz .
Am Dienstag war Fuchsprrllen im Prater und am

Mittwoch wurden ohngefähr zbooo Menschen um Geld
und Zeit gebracht : denn als BlanchartS Luftballon
steigen sollte , zersprang er. Männer von Kennt¬
nissen , die der Füllung des Ballons zufahrn , behaup¬
ten , Blanchard habe ihn mit Vorsatz zersprengt.
Wahrscheinlich ist daS immer ; denn das Wetter war
an diesem Tag und besonders in der obern Region
sehr stürmisch , zudem mag vielleicht Blanchard in
eben diesem Augenblick sich seines College» Pilastrc de
Rossier erinnert und eine eben so gefährliche Lustreise ,
wie die letzte in Prag war , befürchtet haben .

ES heißt , es seyea Abgeordnete aus den Niederlan¬
den hur angekommen , worunter sich ein ausserordent¬
lich dicker Geistlicher befindet ; man glaubt aber , baß
sie das nemliche Schicksal wie die Lütticher Abgeord¬
nete haben und ohne «ine Audienz zu erhalte » , wieder
turückkehren werden . Der nach Berlin zurückgegangnr
Graf Lust sagte hier : Es sey nie die Rede gewesen ,
daß Rußland die Krimm wieder herausgebcn soll ,
sondern blos die nachher eroberte Plätze und daß die
Festungswerke von Oczakow zur Sicherheit der Krimm
geschleift werden sollten .

Wien , vom i - Merz .
Der neue GroßvezierIussuff, ist äusserst thätig. Er war

«den mit einrmKorpsvon 4000 Mann in Bosnien, um die
Knegsanstalten selbst zu betreiben und den ungehorsa .
men Paschen die Köpfe abschlagen zu lassen , als er
den Großherrlichen Firmen erhielt , der ihm zum Groß,
vrzier erhob. Sogleich brach er nach Albanien a«if ,
um von dort 42,000 Mann gegen Adrianopel abzu-
«chicken , er selbst aber eilte so fort zur Hauptarmee.
Von der Dor . au lassen sich also mit nächstem grosse
Neuigkeiten von blutigen Schlachten erwarten. Der
erwartete russisch - Kayserl . Staalsralh Baren Bühlcr
von Jassy kommend » ist endlich biescrTagen hier ange-
langl und hat dem hiefigen Hof von Seiten des Fürsten
von Potemkm in Absicht auf da - Frirbrasgefchäft

mit den Türken sowohl , als für den Fall beiA
dauernden Kriegs verschied « « Eröffnungen zu mtn « warenderen Gattung jedoch dato noch unbekannt ist. zanmnenSchreiben aus Wien , vom 14 Merz , r -auvalsDer StaatSreferendar , Baron von Spicln̂ ch h, » l
hat von der ungarischen Nation das Jnbigenal « us Di «
ten . Unser Monarch erhält von eben dieser mit
auf alle Fälle des Kriegs oder Friedens eine 8,e,er unter
bcysteucr von 6200 Rekruten , dagegen aber hin erschlösse»
Zukunft das Aueheben der Recruten gänzlich «°si,aven, di
wirb auf dem Lanbtag dir Art, wie die UMtzrrall he
Regimenter zu allen Zeiten vollzählig gemacht
können , ausgemacht werden . Dem dey dem Fm

'
congreß zu Szistow befindlichen ungarischen W
kitten , Grafen Esterhazy, ist von den ungarischen? Die N
den noch die Instruktion nachqcschickl worben mag die
Daß er auf keine Art sich in solche Sachen mach vorh
welche gegen die Würbe beS Königs oder des H« des §wären. 2) Daß er nichlS , was den Recht » nd Abte ,
Lands vorurkhcitig wäre , dey den weitern Frievwig des 1
terhandlungen unternehme ; und z ) daß er die H»n Vom
lungsfreyheit empor zu heben sich bestrebe » soll . Zrafschaft
7ten dieses ist zu Florenz der Erzherzog FM -mn , Ja
feycrlich als neuer Großherzog von Toscana achn>v der ?
frn worden . Das ganze Kayscrl . König !. KneMndei , u
soll itzt aus 3,45,200 Mann bestehen . ,r<vetS, «

Paris , vom 14 Merz . eBcstät ,
Der itzige Präsident der NalirnalvcrsammlmiH Die u

Herr Montesquieu, Nachfolger von Herrn Noeien und
Herr Bischofs von Lybda eröffnete darinn seine sttzten Fc>
als Bischoff von Paris auch jene von Colmar nd nicht
Langrcs, erstcre aber hat er angenommen . Der L«r Bckai
bcwahrer zeigte in einem Brief die Ankunft des len Nov.
sidenlen und der Commissarien der katholischen Aunsten I
sammlungen von Nimes und Uzes , welchen bei« constlt
worben , vor den Schranken zu erscheinen , an . Mrbrn . :
Follcville bemerkte, die Nationalversammlung hckDie .Evnd
reits die Geschichte von Nimes in Veraeffenheiliirt i» be
bracht , und verlangte , man sollte den Präfidenieuangcnbe
die Commissaricn wegen ihrem geleisteten Geboten l
wieder frcy lassen . Die Nationalversammlung r !o». vl
entschlev, fie sollten erst Morgen Abend angehörlcen . .
den. Die Kirchengcschichte, welche in Frankreich eten gre
mehr als sonst beherzigt wird , gibt viele AMon , des
über den Zustand der ersten christlichen Kirche Mzogen r
Ursprung der Misbräuche. Man findet darin«/ Ürner :
die ehemaligen Bischöffe und Pfarrer biS inS »«vres , l
Jahrhundert vom Volk und nicht allein von Vilitourbop
chen erwählt worden , auch alle Priester bis ini Mndcuken
Jahrhundert vcrhcyrathet waren. Siegfried Wreiße d<
von Mons , starb im Jahr yc- r . und war vechijnurbon
thet. Ein alter Annalist sagte : Die Folge seiner infgerich!
de zu der Frau Bischöffinn war die Ursache s»>t ncmli
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! son. ^ ! k. Auch dir BtschLffe son Bkauvais und Ami«
achru^ r ir^tt» zu den Zeiten der Ligue verehligt . Ihre

- summ nannte man Frau Cardinalmn, Frau von
r -^ -ois -c . Auf der Insel Martinique sieht es

manu, ,«§ km letzten Nachrichten noch immer sehr betrübt
erki. Die Gemeinschaft de - Forts Royal und St .

statt », Di,« mit dem übrigen Theil der Kolonie ist noch im «
' rie-l. p,k Merbrochen . Die Kaufmanns - Magazine sind
rl i, »üschlolsen , die Mulatten srev und ein Haufen Neger«
f M D,kn, die Weise an ihrer Spitze haben , streicht

tznM herum und begeht die größten Gcwaltthätig.
»ck» tzk„ .

Paris, vom iS Merz.
Dm« Die Natisnalverilimmlnn - nahm in heutiger Si«

i .) tzvng v,e Geschichte »an Clermontois »sr und dccrettrke
nlch, v«h »orhechkr Prüfung » hugeachtel aller Widrrsprü«
stricht che des Hrrr« Maury folgendes : i) Alle Geschenke
n det mit Abteetuugcn , welche die regierende Königin » Lud«
'otu», U; des iM Mutter, dem Prinzen Conbe , Ludwig
yaik» na Bomben >m Dec. 1648 - gegeben und in den

D>« Er,isschchen , Ländern und Herrschaften von Stenay ,
uaaol Dun, Damitz, Cicraiont in Argonne , den Domainen
sger» «d dir Probst » von Varenne und Monlignons be«
zShe» ßeudw unddas itzige Clermontois ausmachc », so wie alle

brevttt iDMüsitdts Conseils und in Vieser Sache gegeb.
» Äc/?äs,jMgrn rc. sollen wiederrufen und zernichtet seyn.

iß ») Die im Nahmen des Königs von den Cvmmissa .
Willis rm und Ludwig Joseph von Bourbon . Conde ben
Ach i ;i«> Fcbr. 1784 gemachte Tauschverträge find null

m« lui! nichtig erklärt . Dem zufolge sollen vom Tag
> ie - tl , »« Pckannimachiing des Dekrets voin 22ten verfloß-
M> orn tiov. an , welches bieDomanialgesetze bcrrift,die zu
W - arm des Hm . Ludwigs Joseph von Bourbon -Con,

fohle» de nMulrten Renten von 602020 Livres aufgehoben
Hm werke», r) Allen Agenten Ludwig Josephs von Bour,

re de» ch verbvlrn , sich künftig auf irgend eine
t go <rl !, den Genuß und die von Clermontois ab,
n unk hangudr Rechte zu mischen , diese sollen nach dem
wrsam rot,« Artikel des Dekrets vom 22lcn vorigen

aber No«, von des Fisch Vorgesetzten verwaltet wer ,
t wer, de». 4) Nachdem die dem Staat treu gelel.
h ip fielen iroffen Dienste des Herrn Ludwig- »on Bour»
lärmig b» , des ftgenanutea grossen Conde in Erwägung
nd dr» «NM worden , dekretierte die Nationalversammlung
n , daß fron : i ) D>e Summe » on 7 Millionen 500000

eilste Livret , welche nach dem Tausch Ludwig Josephs von
Neistls Bomboy . Conde au -gezahlt worden , sollen «hm zu«
! achte Andenken treu geleisteter Dienste bleiben. 2) Dir
zischojsPmßrd» unierdrückie « Stellen , weich « Ludwig von
chemo- Bourdon , der erste Ernenn» oder sein« Nachfolgrr
er Lin «is- ttiedle« haben , soll «« vom öffentlichen Schatz auf

feint« die nlmiuh« Art wie bi« Staatsdedienungen zurück,

bezahlt werden. Näch einigen Di-cvßionrn würbe »»
vomComittrfür die öffentlicheAbgaben ferner folgendeA »
ticket decretlrt: Die Modtliarsteurr für- Jahr 1791.
soll 66 Millionen betragen , davon 60 in den
öffentlichen Schatz kommen, z Millionen der Gesetzge¬
bung zum frcyen Gebrauch und z Million«» jurfceyr»
Disposition der Departement» überlassen werden , um
solche ;» Rcbaclionen , Verminderungen, Nachlaß rc.
zu verwenden . Die Grundsteuer fmS Jahr 1791»
beläuft sich auf 240 Millionen und kommt in de»
öffentlichen Schatz. Dl« indirekten Aufiagen ass der
Stempel , Registriergcbühren und Hypocheckenbetragen
ohngefähr 77 Millionen : sodann die Patent « 20 : bi«
Zölle 20 : die Briefpost 15 : bi« Lotterien io : die
Forsten 15 : Pulver » Salpeter , Salzquellen 4, als»
sämMche indirekte Aussagen jusammen 161 Millio¬
nen.

Paris , vom 17 Merz .
Wegen Wiebergenesimg de- König wird heute

die ganze Stadl erleuchtet . Neuerdings sind für 6
Millionen Assignaten und nun überhaupt für zz Mill.
welche dem Staat ihre Dienste geleistet haben , ver«
branbt worden . Zu Rouen wurde rin von Ostende
gekommnes mit 20200 Flinten beladnes Schiff arre-
tirt und dessen Bestimmung genau untersucht . Sehr be¬
ruhigend sind die neuestenNachrichten ausLvon. Dasige
Fabriken erhalten wieder viele Bestellungen , dieArbeiter ha,
be » dadurch wieder Brod , die Aristokraten daselbst
sich meistens entfernt , oder bleiben ruhig , und die
Municipalität ist gut patriotisch gesinnt und wird sehr
geehrt . Spaniens Inquisition ist in voller Thätigkeit . In
Brüssel sind verschied » « ParlamentSglieder und mehrere
flüchtige Aristokraten und halten öftere Zusammenkünfte .
Cardinal Bernis wurde von Rom zurückberufeii, er er¬
klärt« aber , den das,gen Aufenthalt zog ' er vor ,
auch woll' er dort sein Leben besthlicffen . Er
soll einen Nachfolgrr erhallen. Worzu aber dieses ?
In Rom haben wir ja keinen so theucrn Gesandte »
oöthig . Auf Verlangen Herrn Carl Billette befahl
da- MunicipalkorpS zweyen Municipalen, dafür Sor¬
ge zu tragen, Voltaire'- Asche nach Paris zu bringen ,
weil jenes Kloster, worinn er beerdigt ist, verkauft
wird.

Brüssel, vom 17 Merz .
Seit einigen Tagen schien es , als wollte« einige

Patrioten aufs neue unruhig werden . Ihr Muk¬
wurde ihnen aber bald genommen , indem unser Feld,
marschall Baron von Bruder eine ausserordentlich
scharfe , aber höchst nothwenbige Bekanntmachung her.
ausgehen , ließ , zu Folge welcher all « diejenigen , die
dem Haus Oesterreich nicht au- eignem Trieb zuge.
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than und gehorsam find , die Soldaten und Kayserl.
Gesinnten schimpfen und sonst Dinge treiben , die der
Würde des Kanters zu nahe treten , nach dem streng,
sten Kriegsrechtaufder Stelle bestraft werden sollen . Hie,
raus ist eS nun wieder ganz ruhig und wird eS auch
gewiß bleiben .

Brief aus Basel, vom 20 Merz .
Künftigen Freytag marschieren denn doch Kayferliche

Truppen über zwey Stunden unferS Gebiets ganzru.
hig . DaS Detachement besteht überhaupt aus 46L
Mann Infanterie, Kavallerie und Artillerie.

Strasburg , vom 22 Merz.
Die Herren Duftesnay Vater und Sohn sind ge,

ßern Morgen - unter starker Begleitung von Natio,
nalgarden und Carabiniers nach Paris abgeführt wor¬
den . Gestern Mittag traf unser neuer Bifchoff Herr
Brendel von Paris hier wieder ein .

Larleruhe , vom 2z Merz.
Vorgestern Morgens brach um unsre Stadt herum

rin fürchterliches — zu dieser Zeit »ngewöhnlichesGewit-
ter aus ; es war mit entsetzlichem Sturm , Rege» ,
großen Schloßen , Blitz und Donner begleitet ; den
Tag vorher war das Wetter sehr heiter und schön ,
aber Abends die Luft dick , warm und schwül ; das
Barometer , welches vorher mehrere Tage auf 28Zolle
z Linien gestanden , fiel schnell bis auf 27 Zolle
2 Linien . Den folgenden Morgen zwischen 4 — 5
Uhr stund er nur noch auf 27 Zoll und es erhob sich
ein heftiger Sturm , gegen Mittag entwickelte sich das
Gewitter , zog in hiesiger Gegend umher und der Blitz
schlug 2 i/r Stunden von hier in den Marktflecken
Langensteinbach , welches nah' an dem beliebten Gc-
sundheitsbaddiesesNahmens liegt, in einHauö und verzehr,
te dieses nebst noch zScheuren . KluggctroffneAnstaltenver¬
hinderten aber die weit« Ausbreitung des Feuers ,
ohllgeachtet des noch sehr starken Winds . Gestern
früh stund das Barometer schon wieder auf 27 Zoll
7 Linien , stieg gegen Abend bis auf 27 Zoll n Linien
und heute Morgen wieder auf 28 Zoll. Gestern früh
zwischen 5 — 6 Uhr brach durch Unvorsichtigkeit ei¬
nes Pappicrgescllen in der ober« Pappiermühle eine
Viertelstunde von der Stadt Ettlingen auf der Bühne
Feuer aus , indessen arbeiteten unten in der Mühle
die Leute , ohne es zu wissen , ruhig fort , bis es aber
» on aussen in der Stadt sichtbar war und benachbar¬
te Hülfe herzukam , hatte die Glut schon so weit um
sich gegriffen , daß keine Rettung mehr möglich war
und in 2 Stunden die ganze Mühle mit allem da¬
rum befindlichen ein Raub der Flammen wurde.
Der Schaben «st für den Eigenthümcr sehr gros ,
weil er gar nichts rettete und dadurch in die äusserste
Düchigkrit gesetzt wurde, er verdient also mit seiner

trostlosen Frau und Kindern von Menschens«
werkthätige Unterstützung , die ihnen auch
fehlen wird. Was das Unglück noch mehr
te , ist , baß einige Personen dabey vmingAla « ^'

vermischte Nachrckten.
Jenes Frauenzimmer , dessen wir in unsinn

Blatt unter dem Artikel : Frcyburg den u,
erwähnt haben , soll in dem Auflauf zu Lu
vom 5 . und bten Oct . vorigen Jahrs eine dir st
lichstcn Hauptrollen übernommen , die KöniM
Frankreich am meisten beleidigt , ihr sogar ««f RuS
Leben getrachtet , sich denn in die OcstcM « Unsre
Niederlande geflüchtet und sowohl dort als Feuerst
Aufruhr unker dem Volk aufrublafen .gcsrHr dem K .
Ihre Bestimmung soll seyn , in die Festung «Waller
in Tyrol gebracht zu werden . Sbiges Frsim der fchi
war sehr geycimnißvoll , kam mit Bedeckung s lcs vor
französische Gränze nach Freyburg im Breyßgau; baut w
bcy ihrer Ankunft sandle sie eine Staffelte a » gäuzüci
Leopold den II. Sie ließ sich nicht öffentlich seh Folg
blieb im Zimmer , sogar verschleiert unv schiin kaunlm
zu weinen. Der Wirth mußte alle ihr rakbcra
gefetzte Speisen zuerst versuchen . Dem scn Mi
zahlamt war aufgelragen , ihr täglich so bey dt
vorzuschießen , als sic nur wollte. Beständig h»! siM w
doppelte Wache vor ihrem Zimmer und cs >m! andern
fohlen , sic nah ' an der Caftrne zu logieren . Wiltw
und Nacht pairouillirte das Militair um den mögen
herum. Sie betrug sich wie wahnsinnig. I zu Hel
Gesellschaft waren nur zwey Herren. Norme

Die Anzahl der Truppen , die sich im G Mc - sa
sammeln werden , besteht in zo Infanterie - 81 Trost 1
lerie - z Husaren . 4 Dragoner , und , z Ji - „cm H
meutern . Alle diese Regimenter werden ist grej erkun^
auf völligen Kriegsfuß gesetzt. bckann

Privakbricfc geben die Nachricht, daß 9 U Beamt
ter von den Ocstcrreichern durch Tirol nich äususs
werden . Von Ncuqebauer sind wirklich schm paar s
Divisionen turchmarschiert. sc, „ e 1
—- - - -— -— ,— der eii

Larlsruhe . Der Kayserl. Königl . auch 5 ,,D >v
Spanische privilegierte Bereuter Herr MalM Empft
scinerGesellschaft har gestern seine Künste im R« i 'ftesse >
der auf das Voriheilhastesie gezeigt und den «'- » " bit¬
ten Beyfall sowohl des Hofs als des ganzen s » es a!
kums erhalten . Morgen wird er wieder um in dass
che Zeit , Nachmittags nach z Uhr, wofern 11! üdcrl » ,
das Wetter günstig ist , erstere Stück « lhcüs « che » n
holen , lheils mir anderw cxcellcntcn Manürnmi k li > ou
dcrS einem schenswürdigcn Mlitairischen Sliili der ar
geehrte Publikum vergnügt zu unterhalten , D » <' V>
Mühe gebe^ Reisen
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